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Landleben
Nirgends ist der Himmel höher, die Luft reiner, der nächs-
te Supermarkt weiter und das kulturelle Angebot über-
sichtlicher als auf dem Land. Und nirgends gibt es so viel 
Freiheit – wenn man berücksich tigt, was alles als »frei 
 laufend« deklariert wird: Hühner, Kühe,  Bauern, Pilze, Blu-
men und Eier. Doch das Landleben birgt auch Risiken: 
Männer werden mitunter unfruchtbar und Frauen kriegen 
Läuse. Bäuerinnen werden am Ende eingekocht und Rent-
ner geschlachtet. Ansonsten verläuft das Landleben nach 
festen Regeln, die man sich gut merken kann. Zum Bei-
spiel: Steh nicht auf der Weide rum, sonst rennt dich das 
Viech noch um!
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Und da wird immer behauptet, auf dem Land sei der Genitiv 
längst ausgestorben. Aber es ist nicht »dem Koarl sei Viech«, 
das hier frei herumläuft.

Schrattenbach (Österreich)
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Tierschützer haben diesen Bauernhof schon lange im Visier, zu-
mal Ursus terrenus, der Gemeine Erdbär, auf der Liste der be-
drohten Arten steht.   

Anzeige aus der »Rheinischen Post« (Nordrhein-Westfalen)

Wie erntet der Holländer Narzissen? Er treibt sie so lange vor 
sich her, bis sie nicht mehr laufen können.

Blumenladen in Aschaffenburg (Bayern)
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Seit seine Hühner heimlich Schwimmunterricht genommen hat-
ten, wurde es für Bauer Harms immer schwieriger, an die Eier zu 
kommen.

Ziegenrück (Thüringen)

Möglicherweise ein Beifang zu obigem Eifang. 

Gasthof in Steingaden (Bayern)
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Da die Zahl der frei laufenden Rinder stark zugenommen hat, 
empfiehlt sich für den Landbewohner das Tragen einer entspre-
chenden Schutzbekleidung, um plötzliche Zusammenstöße zu 
vermeiden.

Aus einem »Globus«-
Prospekt

Nicht alle Bauernregeln sind derart kirchenfeindlich.  

Aus dem »Wochenspiegel«, Ausgabe Ostprignitz-Ruppin (Brandenburg)



Er kam, sah und ... sähte?

Von der Internetseite der Baumarktkette »Obi«

Verfluchter Traktor: Immer wenn man ihn anlässt, beginnt es zu 
schneien.

Nürnberg
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Trotz zahlreicher Bemühungen der Ortsvereine sieht das kultu-
relle Angebot für Hausfrauen auf dem Land oft recht lausig aus. 

Aus dem »Amtsblatt der Gemeinde Adelsdorf« (Bayern)

Der Gemeindepfarrer hatte alles in seiner Macht Stehende ver-
sucht, um den Besuch des umstrittenen Freilichtspiels zu unter-
binden, doch die Landfrauen ließen sich um nichts auf der Welt 
davon abbringen.

Aus der »Hessischen Niedersächsischen Allgemeinen«



15

Neue Schock-Studie belegt: Auch ungeraucht kann Tabak be-
reits verheerende Auswirkungen auf die Männlichkeit haben.

www.jaduland.de

Als wäre die Zweideutigkeit des Wortes »Bauerneier« nicht 
schon genug, hat man den Eiern auch noch ein Gesicht ge-
geben. 

Aus einem »Merkur«-Supermarkt in Wien
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Als Gastredner werden Schweinchen Dick und Rudi Rüssel er-
wartet. Den Unterhaltungsteil bestreitet die überaus beliebte 
Miss Piggy.

Aus der »Rheiderland-Zeitung« (Niedersachsen)

Im Zuge von Sparmaßnahmen kamen die Augenklinik und der 
örtliche Obstbauernverband überein, Werbeflächen künftig ge-
meinsam zu nutzen. Der Vorteil für den Kunden: Beim Kauf 
zweier frischer Augäpfel gibt’s einen Korb Kirschen gratis dazu!

Annaberg-Buchholz (Sachsen)



Einer der Ersten, der schrieb, war ein Knecht aus der Eifel: »Zum 
Einkochen einer Bäuerin nehme man zunächst einen sehr, sehr 
großen Topf.«

www.landwirt.com

Zur Eindämmung der sogenannten Rentnerschwemme greifen 
einige Gemeinden zu drastischen Maßnahmen.  

Anzeige aus dem »Herrnhuter Boten« (Sachsen)
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Ne, also wirklich! Diese Stube hat »es« in sich.

Gutshof in Binenwalde (Brandenburg)

»Falsch gebeugt? Falsch buchstabiert? Macht nichts«, hieß        
es im Gemeinderat, »unsere Traktoren können sowieso nicht 
 lesen!«   

Garbsen (Niedersachsen)
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Das passiert, wenn man seine Erdbeerfelder überdüngt.

Haltern (Nordrhein-Westfalen) 

Lebende Schafe leisten mehr als tote. Sie kommen sogar ohne 
menschliche Hilfe aus und bieten ihre Erzeugnisse und Dienste 
in Eigenregie an.

Sachsenheim, Ortsteil Spielberg (Baden-Württemberg)



Und ewig 
blüht der Stil
Viele meinen, die sprachliche Qualität der Zeitungen sei  
in den vergangenen Jahrzehnten dramatisch zurückge-
gangen. Man finde kaum noch einen Artikel ohne Fehler, 
beklagen sie. Falsch geschriebene Wörter, vertauschte 
Namen, fehlende Satzzeichen, sinnzerstörende Worttren-
nungen seien an der Tagesordnung. Vielleicht haben sie 
recht. Doch all der Ärger darüber ist schlagartig  vergessen, 
wenn nüchterner Zeitungsstil plötzlich herzerfrischend zu 
blühen beginnt. Das kann durch eine ungeschickte Wort-
wahl entstehen, eine unbeabsichtigte Auslassung oder  
ein falsch gesetztes Satzzeichen. Manchmal genügt schon 
ein fehlender Buchstabe. 
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Doch Liegestütze werden das angeschlagene Regime nicht wie-
der auf die Beine bringen.  

»Der Standard« (Österreich) 

Eine neue Taktik der Polizei sieht vor, Tatverdächtige so lange 
um ein Haus herum aufgestellt zu lassen, bis einer von ihnen 
gesteht. 

»Westdeutsche Zeitung« (Nordrhein-Westfalen)
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Die Wahl hatte sich in die Länge gezogen, weil die Funktionäre 
immer wieder von vorbeifahrenden Radsportlern und Anfeue-
rungsrufen der sie umgebenden Schaulustigen abgelenkt wor-
den waren.

»Bild«-Zeitung

Noch immer wird nach einer Erklärung gesucht, wie das Feuer 
im Seniorenheim auf die weit entfernt liegende Feuerwache 
übergreifen konnte.

»Rhein-Sieg-Anzeiger« (Nordrhein-Westfalen)



Was blieb ihm auch anderes übrig? Für einen befreiten Eindruck 
war es noch viel zu früh.

»Badische Neueste Nachrichten« (Baden-Württemberg)
    

Nach dieser Meldung konnte sich Schwartz vor Bitten um wei-
tere Wunder kaum retten.   

»Weser Kurier« (Bremen)
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Schere, Stein, Papier in der Erwachsenen-Version: Axt schlägt 
Hammer! 

»Westfälische Rundschau«

Aber immerhin: Sie laufen!

»Hersfelder Zeitung« (Hessen)



25

Irgendwo zwischen spärlichem Wissen und sperrigen Gedanken 
brachte die Sonneneinstrahlung plötzlich ein völlig neues Wort 
hervor.

»Lübecker Nachrichten«

Es ist zu hoffen, dass alle schlammigen Unklarheiten inzwischen 
geklärt werden konnten.

Wochenblatt »Kreiszeitung Nordheide« (Niedersachsen)

Der Versuch, einem todernsten Thema Leben einzuhauchen, 
wurde schließlich erfolglos zu Grabe getragen.

Wochenblatt »Die Rundschau« (Baden-Württemberg) 
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Für den diesjährigen Polizeimarathon hatten sich die  Veranstalter 
eine ganz besondere Route einfallen lassen.

»Neue Presse« Coburg (Bayern)

Warum sich der Schütze auch noch auf die arme Frau stellen 
musste, ist unklar. Womöglich für ein Pressefoto?   

»Mitteldeutsche Zeitung« (Sachsen-Anhalt)
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Im Kampf um die Marktführung beim Frauenvolleyball scheint 
sich die Firma »Always« gegen den Konkurrenten »o. b.« durch-
zusetzen.

Gratiszeitung »Hallo Münster«

Und zwei Hunde hatte sie außerdem!

»Neue Presse« Hannover


